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K l e i n e  A n f r a g e

Ich frage die Landesregierung:

1.	�Welche Kenntnisse hat die Landesregierung über die Entwicklung der wirt-
schaftlichen Lage des baden-württembergischen Handwerks in den vergange-
nen fünf Jahren (aufgeschlüsselt nach Branchen und Jahren)?

2.	�Welche Kenntnisse hat die Landesregierung über die Anzahl der Insolvenzen 
handwerklicher Betriebe in Baden-Württemberg in den letzten fünf Jahren 
(aufgeschlüsselt nach Branchen und Jahren)?

3.	�Wie war die Entwicklung der Beschäftigtenzahlen und der Zahl der Auszubil-
denden im baden-württembergischen Handwerk in den vergangenen fünf Jah-
ren (aufgeschlüsselt nach Branchen und Jahren)?

4.	�Wie hat sich die Zahl der Bewerbungen auf Ausbildungsplätze im baden-würt-
tembergischen Handwerk in den vergangenen fünf Jahren entwickelt (aufge-
schlüsselt nach Branchen und Jahren)?

5.	�Wie viele handwerkliche Betriebe in Baden-Württemberg haben Fördermittel 
im Rahmen der Coronahilfen des Landes und des Bundes beantragt unter An-
gabe, wie viele Fördermittel für handwerkliche Betriebe in Baden-Württemberg 
bewilligt wurden (aufgeschlüsselt nach Branchen und Förderprogrammen)?

6.	�Welche Kenntnisse hat die Landesregierung über den bürokratischen Mehr-
aufwand für baden-württembergische Handwerksbetriebe während der Corona
krise?

7.	�Wie viele Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter im baden-württembergischen Hand-
werk befanden sich in den letzten eineinhalb Jahren wie lange in Kurzarbeit 
(aufgeschlüsselt nach Branchen, Monaten sowie Dauer der Kurzarbeit in Mo-
naten)?

Kleine Anfrage
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und
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  8.	�Welche Hilfsangebote in Form von Beratungsangeboten und finanziellen 
Hilfen (z. B. eine Restart-Prämie für Betriebe, die ihre Mitarbeiterinnen/Mit-
arbeiter früher aus der Kurzarbeit holen) plant die Landesregierung für hand-
werkliche Betriebe jetzt und nach Beendigung der Coronarestriktionen (auch 
im Vergleich zu den Unterstützungsangeboten vor zwei Jahren)?

  9.	�Wie beurteilt die Landesregierung die Systemrelevanz der Handwerksbetriebe 
im Hinblick auf zukünftige Energieversorgung (z. B. Installation von PV-An-
lagen) und Klimaschutz (z. B. Dämmung von Häusern)?

10.	�Welche Kenntnisse hat die Landesregierung über die Vergabe öffentlicher 
Aufträge an baden-württembergische Handwerksbetriebe?

14.7.2021

Grath GRÜNE

B e g r ü n d u n g

Um die Klimakrise zu bekämpfen und den Wohlstand in Baden-Württemberg zu 
erhalten brauchen wir das Handwerk. Gebäude müssen klimagerecht saniert wer-
den, die Energiewende muss vom Handwerk umgesetzt werden, neue innovative 
Technik muss installiert werden. Das Handwerk ist systemrelevant. Der Frage-
steller möchte wissen, wie die Regierung die jetzige Situation des baden-würt-
tembergischen Handwerks einschätzt und welcher Weg das Handwerk sicher aus 
der Krise führen wird.

A n t w o r t

Mit Schreiben vom 6. August 2021 Nr. 41-4230.810/183 beantwortet das Minis-
terium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus die Kleine Anfrage wie folgt:

1.	�Welche Kenntnisse hat die Landesregierung über die Entwicklung der wirt-
schaftlichen Lage des baden-württembergischen Handwerks in den vergange-
nen fünf Jahren (aufgeschlüsselt nach Branchen und Jahren)?

Zu 1.:

Das Handwerk im Land hat sich nach Kenntnis der Landesregierung in den letz-
ten fünf Jahren überwiegend gut entwickelt. Bis ins Jahr 2018 zeigte sich ein 
Boom über alle Bereiche des Handwerks hinweg. Die allgemeine wirtschaftliche 
Lage mit den Konjunkturimpulsen aus Binnenwirtschaft und Konsum begünstig-
ten das Handwerk. Dabei waren das Bau- und Ausbaugewerbe die Konjunktur
lokomotiven. Aber auch die konsumnahen Gewerke (Nahrungsmittel, Gesund-
heitshandwerk, Dienstleistungshandwerk) konnten ihre Umsätze steigern. 

Ab Herbst 2019 kippte die Stimmung bei den gewerblichen Zulieferern. Vor al-
lem bei den Zulieferern industrieller Kunden, wie Feinwerkmechanikern oder 
Modellbauern, gingen die Umsätze zurück. Diese Betriebe spürten die großen 
Veränderungen, die sich bei den industriellen Kunden abspielen, vor allem, wenn 
sie direkt oder indirekt an die Autoindustrie zuliefern. 

Im Coronajahr 2020 sanken die Umsätze im Handwerk insgesamt nur um 0,2 Pro
zent gegenüber dem Vorjahr. Dabei sind jedoch unterschiedliche Entwicklungen 
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der Gewerbegruppen zu berücksichtigen. Die Gewerke aus den Bau- und Ausbau-
handwerken haben kräftig an Umsatz zugelegt. Geringe Einschränkungen bei 
Baustellen durch die Coronaregeln, zusätzliche Aufträge von privat und die Er-
sparnis durch die Mehrwertsteuersenkung im zweiten Halbjahr sorgten für hohe 
Umsatzsteigerungen. Die konsumnahen Gewerke litten dagegen stark unter den 
Einschränkungen der Pandemie und auch bei den Zuliefergewerken für den ge-
werblichen Bedarf verfestigten sich die transformationsbedingten Umsatzrück-
gänge. Nach der Konjunkturumfrage des Baden-Württembergischen Handwerks-
tages für das zweite Quartal 2021 hat sich die Stimmung unter den Betriebsinha-
bern deutlich verbessert, wenn auch in den von der Coronapandemie stark betrof-
fenen Branchen (Kfz-Gewerbe, Nahrungsmittel, Gesundheit, Dienstleistung) die 
Krise noch nicht überwunden ist. 

Nach Mitteilung des Baden-Württembergische Handwerkstags stellt sich die wirt-
schaftliche Entwicklung des baden-württembergische Handwerks im Zeitraum 
2016 bis 2020 wie folgt dar:
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2.	�Welche Kenntnisse hat die Landesregierung über die Anzahl der Insolvenzen 
handwerklicher Betriebe in Baden-Württemberg in den letzten fünf Jahren (auf-
geschlüsselt nach Branchen und Jahren)?

Zu 2.:

Hierzu liegen der Landesregierung keine belastbaren Daten vor. Nach Auskunft 
des Statistischen Landesamtes werden in der amtlichen Insolvenzstatistik ledig-
lich die rechtliche Stellung des Schuldners (Rechtsform) und der Schwerpunkt 
der wirtschaftlichen Tätigkeit (nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige, WZ 
2008) erfasst, nicht jedoch, ob es sich dabei um einen Handwerksbetrieb handelt. 
Nach Mitteilung des Baden-Württembergischen Handwerkstages sind auch aus 
den Löschungen aus der Handwerksrolle und den Kammerverzeichnissen keine 
aussagekräftigen Daten zur Anzahl der Insolvenzen handwerklicher Betriebe im 
Land zu erheben.

3.	�Wie war die Entwicklung der Beschäftigtenzahlen und der Zahl der Auszubil-
denden im baden-württembergischen Handwerk in den vergangenen fünf Jah-
ren (aufgeschlüsselt nach Branchen und Jahren)?

Zu 3.:

Nach Mitteilung des Baden-Württembergischen Handwerkstags stellt sich die 
Entwicklung der Beschäftigtenzahlen im Zeitraum 2016 bis 2020 für das baden-
württembergische Handwerk wie folgt dar:
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Nach Mitteilung des Baden-Württembergische Handwerkstags stellt sich die Ent-
wicklung der Zahl der Auszubildenden im Zeitraum 2016 bis 2020 für das baden-
württembergische Handwerk wie folgt dar:
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4.	�Wie hat sich die Zahl der Bewerbungen auf Ausbildungsplätze im baden-würt-
tembergischen Handwerk in den vergangenen fünf Jahren entwickelt (aufge-
schlüsselt nach Branchen und Jahren)?

Zu 4.:

Die tatsächliche Zahl der Bewerbungen auf Ausbildungsplätze im Baden-Würt-
tembergischen Handwerk ist der Landesregierung nicht bekannt. Berichtet wer-
den können die Zahlen der bei der Bundesagentur für Arbeit gemeldeten Bewer-
berinnen und Bewerber für Berufsausbildungsstellen im Bereich der Handwerks-
berufe gemäß der Klassifikation der Berufe (KldB 2010). Das Berufsaggregat 
„Handwerksberufe“ umfasst Berufsgattungen der KldB 2010, die für ausgebildete 
Handwerker typische Berufe im Sinne von Tätigkeiten beschreiben. Die folgende 
Tabelle zeigt die Entwicklung seit 2016.
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5.	�Wie viele handwerkliche Betriebe in Baden-Württemberg haben Fördermittel 
im Rahmen der Coronahilfen des Landes und des Bundes beantragt unter An-
gabe, wie viele Fördermittel für handwerkliche Betriebe in Baden-Württemberg 
bewilligt wurden (aufgeschlüsselt nach Branchen und Förderprogrammen)?

Zu 5.:

Seit Beginn der Coronapandemie im März 2020 wurden seitens der Landesregie-
rung in Zusammenarbeit mit der Bundesregierung für die von den Coronamaß-
nahmen betroffenen Unternehmen und Selbstständigen ein breites Portfolio an 
Hilfsmaßnahmen auf den Weg gebracht. Dabei waren und sind auch Handwerks-
betriebe insbesondere in den vom Bund und Land aufgelegten branchenoffenen 
Hilfsprogrammen grundsätzlich antragsberechtigt, soweit sie die Antragsvoraus-
setzungen erfüllen. 

In den Bundesprogrammen wird im Rahmen der Antragstellung die Branchen-
zugehörigkeit der antragstellenden Unternehmen und Selbstständigen abgefragt. 
Dabei wird auf die Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 2008) abgestellt. 
Nicht explizit abgefragt wird hingegen, ob der Antragsteller dem Handwerk an-
gehört. Da handwerkliche Betriebe in einer Vielzahl von Wirtschaftszweigen ver-
treten sind, ist eine statistische Auswertung nach Empfängern von Coronahilfen 
aus dem Handwerk daher nicht möglich. 

In den Anlagen zu Frage 5 befindet sich daher eine Darstellung der Anzahl der 
Betriebe, die Coronahilfen beantragt und bewilligt bekommen haben, aufgeteilt 
auf die Abschnitte der Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 2008). Aufge-
nommen wurden Kennzahlen zu den branchenoffenen Programmen Soforthilfe, 
Überbrückungshilfe I bis III, Neustarthilfe sowie November- und Dezemberhilfe. 
Datenstand ist der 22. Juli 2021. 

Für die Überbrückungshilfe III Plus und Neustarthilfe Plus liegen zum Zeitpunkt 
der Beantwortung der Kleinen Anfrage noch keine Daten vor, da die Antragstel-
lung erst seit KW 28/29 möglich ist und noch keine Bewilligungen ausgesprochen 
wurden. 

Für die Soforthilfe wurde eine Branchenabfrage erst ab dem 9. April 2020 in die 
Antragsbearbeitung aufgenommen. Für Anträge, die zwischen dem 25. März und 
8. April 2020 gestellt wurden, kann daher keine Auswertung vorgenommen wer-
den. Aus diesem Grund wird in der Anlage nur eine prozentuale Aufteilung nach 
Branchen auf Basis der Informationen aus den nach dem 9. April 2020 gestellten 
Anträgen angegeben. Plausible Aussagen zu absoluten Zahlen können aufgrund 
der erheblichen Anzahl der Anträge, die vor dem 9. April 2020 gestellt wurden, 
nicht getroffen werden. Insgesamt wurden mit der Soforthilfe rund 245.000 Unter­
nehmen und Selbstständige mit einem Gesamtvolumen in Höhe von rund 2,2 Mil-
liarden Euro unterstützt.

Im Rahmen des im Mai 2020 gestarteten Programms Krisenberatung Corona ste-
hen über alle Branchen bis Ende September 2021 insgesamt 7,74 Mio. Euro Lan-
desmittel mit einem Gesamtkontingent von rund 8.400 Beratungstagen bei den 
vier mit der Durchführung beauftragten Beratungsdiensten zur Verfügung. Auf 
das Handwerk entfallen davon 2,46 Mio. Euro Fördermittel mit einem Kontingent 
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von über 2.600 Beratungstagen. Hieraus sind nach Auskunft des Beratungsdiens-
tes BWHM – Beratungs- und Wirtschaftsförderungsgesellschaft für Handwerk 
und Mittelstand bis Mitte Juli rund 2.170 Beratungstage durchgeführt bzw. in lau-
fenden Projekten gebunden worden. Es wurden damit rechnerisch über 540 Hand-
werksbetriebe erreicht.

6.	�Welche Kenntnisse hat die Landesregierung über den bürokratischen Mehrauf-
wand für baden-württembergische Handwerksbetriebe während der Corona
krise?

Zu 6.:

Handwerksbetriebe unterliegen während der Coronakrise wie alle Unternehmen 
erhöhten Arbeitsschutz- und Hygieneauflagen. Diese sind nach Kenntnis der Lan-
desregierung im Hinblick auf die erforderliche Aufbewahrung von Nachweisen 
der Beschaffung von Tests über den Erregernachweis des Coronavirus SARS-
CoV-2 bzw. von Vereinbarungen mit Dritten über die Durchführung solcher Tests 
gemäß § 4 Absatz 3 der SARS-CoV-2-Arbeitsschutzverordnung mit einem büro-
kratischen Mehraufwand verbunden. Weiterhin hat die Überprüfung und Ergän-
zung der Gefährdungsbeurteilung nach § 5 Arbeitsschutzgesetz einen erhöhten 
Prüf- und Dokumentationsaufwand erfordert. Angesichts der Tatsache, dass nur 
wenige Handwerksbetriebe als Verursacher von Coronainfektionen in Erschei-
nung getreten sind, hat sich dieser Mehraufwand gelohnt.

Im Vergleich mit dem fleischverarbeitenden Handwerk ist in den Großbetrieben 
der schlacht-  und fleischverarbeitenden Industrie durch die Vorgaben des am  
1. Januar 2021 in Kraft getretenen Arbeitsschutzkontrollgesetzes ein höherer Mehr
aufwand aufgetreten, der durch die erforderliche Einstellung der bisher als Leih-
arbeitskräfte Beschäftigten und deren Unterbringung in Unterkünften nach dem 
Arbeitsstättenrecht bedingt war. Dabei handelt es sich aber um einmalige Maß-
nahmen, die dafür sorgten, dass sich keine Infektionsherde für Coronainfektionen 
am Arbeitsplatz oder in den Gemeinschaftsunterkünften entwickeln konnten.

7.	�Wie viele Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter im baden-württembergischen Hand-
werk befanden sich in den letzten eineinhalb Jahren wie lange in Kurzarbeit 
(aufgeschlüsselt nach Branchen, Monaten sowie Dauer der Kurzarbeit in Mo-
naten)?

Zu 7.:

Hierzu liegen der Landesregierung keine Erkenntnisse vor, da die Betriebe des 
Handwerks in der Klassifikation der Wirtschaftszweige nicht eindeutig abgrenz-
bar sind und eine Differenzierung nach Berufen oder Gewerken nicht vorliegt. 

Um annäherungsweise Auskünfte zur Frage geben zu können, legt die Landes
regierung Daten der Bundesagentur für Arbeit zu ausgewählten Wirtschaftszwei-
gen vor (siehe Anlagen zu Frage 7: Kurzarbeiter in ausgewählten Wirtschaftsbe-
reichen, Kurzarbeiter nach der Dauer der Kurzarbeit im Betrieb), die einen hohen 
Handwerksanteil haben. Nach der Handwerkszählung 2018 des Statistischen Bun-
desamtes beträgt dieser Anteil z. B. für das verarbeitende Gewerbe 42,1 Prozent, 
für das Baugewerbe 65,9 Prozent und für den Wirtschaftsabschnitt Handel, In-
standhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen 13,8 Prozent. Die Daten bezie-
hen sich auf die realisierte Kurzarbeit und stellen die Summe aller Anspruchs-
grundlagen (konjunkturelles Kurzarbeitergeld, Saison-Kurzarbeitergeld, Transfer-
kurzarbeitergeld) dar. Weil die Daten eine Wartezeit von fünf Monaten haben ist 
der aktuellste Berichtsmonat Dezember 2020. Weitere Hinweise zur Methodik 
können auf der Internetseite der Bundesagentur für Arbeit eingesehen werden 
(https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Grundlagen/Methodik-Quali-
taet/Methodische-Hinweise/LST-SGBIII-Meth-Hinweise/LST-SGBIII-Meth-Hin-
weise-Nav.html).
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8.	�Welche Hilfsangebote in Form von Beratungsangeboten und finanziellen Hilfen 
(z. B. eine Restart-Prämie für Betriebe, die ihre Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter 
früher aus der Kurzarbeit holen) plant die Landesregierung für handwerkli-
che Betriebe jetzt und nach Beendigung der Coronarestriktionen (auch im Ver-
gleich zu den Unterstützungsangeboten vor zwei Jahren)?

Zu 8.:

Die Coronahilfsprogramme wurden aufgesetzt, um die unmittelbar eingetrete-
nen Auswirkungen der Coronapandemie für von der Krise getroffene Betriebe 
schnellstmöglich abzufedern und die Existenz von Selbstständigen und Unterneh-
men zu sichern, die in dieser wirtschaftlichen Ausnahmesituation akute krisenbe-
dingte Liquiditätsengpässe erlitten. Aufgrund des dynamischen Infektionsgesche-
hens wurden die Coronahilfsprogramme kontinuierlich erweitert, verlängert und 
an die aktuelle Situation angepasst. 

So wurde am 9. Juni 2021 unter anderem seitens der Bundesregierung die so-
genannte Restart-Prämie in der Überbrückungshilfe III eingeführt. Unternehmen, 
die im Zuge einer Wiedereröffnung Personal aus der Kurzarbeit zurückholen, neu 
einstellen oder anderweitig die Beschäftigung erhöhen, erhalten wahlweise zur 
bestehenden Personalkostenpauschale der Überbrückungshilfe III eine Personal-
kostenhilfe als Zuschuss zu den dadurch steigenden Personalkosten. Damit sollen 
jene Betriebe unterstützt werden, die mit ihrer Geschäftstätigkeit jetzt wieder star-
ten können.

Im Hinblick auf Beratungsunterstützung wurde auch das Programm „Krisenbera-
tung Corona“ bis zum 30. September 2021 verlängert und um weitere 1,45 Mio. 
Euro aufgestockt. Das Programm unterstützt kleine und mittlere Unternehmen, 
Soloselbstständige und Angehörige der Freien Berufe mit bis zu vier kostenlosen 
Beratungstagen, um die jeweilige unternehmerische Lage zu analysieren, Mög-
lichkeiten der Liquiditätssicherung aufzuzeigen und insbesondere eine Strategie 
zur Krisenüberwindung zu entwickeln. Insgesamt stehen für das Programm 7,74 Mio. 
Euro Landesmittel mit einem Gesamtkontingent von rund 8.400 Beratungstagen 
bei den vier mit der Durchführung beauftragten Beratungsdiensten zur Verfü-
gung. Auf das Handwerk entfallen davon 2,46 Mio. Euro Fördermittel mit einem 
Kontingent von über 2.600 Beratungstagen.

Daneben wird bereits in diesem Jahr das Programm Intensivberatung „Strategie 
und Personal“ der „Zukunftsinitiative Handwerk 2025“ im Rahmen des 3. Nach-
trags zum Staatshaushaltsplan 2021 aufgestockt, um Betrieben im Hinblick auf 
den Neustart aus der Coronapandemie Unterstützung anzubieten.

Um die Handwerksbetriebe beim Strukturwandel weiter zu unterstützen und fit 
für die Herausforderungen der Zukunft zu machen, wurde im Koalitionsvertrag 
von Bündnis 90/Die Grünen Baden-Württemberg und der CDU Baden-Württem-
berg für die neue Legislaturperiode 2021 bis 2026 u. a. festgeschrieben, dass 
die „Zukunftsinitiative Handwerk 2025“ weiterentwickelt und verstetigt werden 
soll. Dabei sollen in den Handlungsfeldern Personal, Strategie und Digitalisierung 
weiterhin bewährte Maßnahmen zur Sensibilisierung, zum Wissenstransfer und 
zur Unterstützung der Betriebe bei der Entwicklung und Umsetzung von Strate-
gien berücksichtigt werden. Hierunter fallen insbesondere die geförderten Perso-
nalberatungsstellen bei den Handwerkskammern, die bei Fragen der Fachkräfte-
gewinnung und -sicherung den Betrieben mit bis zu acht kostenfreien Beratungs-
tagen zur Seite stehen sowie die Fortführung des Intensivberatungsprogramms 
„Strategie und Personal“, für eine vertiefende Begleitung bei der strategischen 
Neuausrichtung der Betriebe mit bis zu acht bezuschussten Beratungstagen. Wei-
tere Unterstützungsmaßnahmen für Handwerksbetriebe im Transformationspro-
zess sollen im Rahmen der Zukunftsinitiative zum Thema Nachhaltigkeit, Klima-
schutz und Energiewende geschaffen werden. Konkret geplant sind beispielsweise 
Maßnahmen zur Entwicklung und Umsetzung von Strategien im Kontext Klima-
schutz und Energiewende, u. a. in Modell- und Transfervorhaben, das Angebot 
niederschwelliger Nachhaltigkeits-Checks zur Standortbestimmung der Betriebe 
und Intensivberatungen.
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9.	�Wie beurteilt die Landesregierung die Systemrelevanz der Handwerksbetriebe 
im Hinblick auf zukünftige Energieversorgung (z. B. Installation von PV-Anla-
gen) und Klimaschutz (z. B. Dämmung von Häusern)?

Zu 9.:

Die Handwerksbetriebe sind nach Ansicht der Landesregierung wichtige Akteure 
für den Klimaschutz. Mit ihren Dienstleistungen tragen sie entscheidend dazu bei, 
dass unser Energiesystem und vor allem der Gebäudebereich klimafreundlicher 
werden. Relevante Geschäftsfelder sind dabei zum Beispiel der Austausch alter 
Heizungen, das Dämmen von Fassaden und Dächern, aber auch die Installation 
von Photovoltaikanlagen oder die Installation der Ladeinfrastruktur im Bereich 
der Elektromobilität. Das Handwerk kann durch vielfältige Leistungen dazu bei-
tragen, den Treibhausgasausstoß zu verringern. Damit wird klar, dass die Leistun-
gen des Handwerks aus unterschiedlichen Gewerken für die Energiewende und 
den Klimaschutz von zentraler Bedeutung sind.

10.	�Welche Kenntnisse hat die Landesregierung über die Vergabe öffentlicher Auf-
träge an baden-württembergische Handwerksbetriebe?

Zu 10.:

Belastbare Daten über die Vergabe öffentlicher Aufträge an baden-württembergi-
sche Handwerksbetriebe liegen der Landesregierung nicht vor. Nach Mitteilung 
des Statistischen Landesamtes wird seit dem 1. Oktober 2020 eine amtliche Ver-
gabestatistik zentral vom Statistischen Bundesamt für Deutschland durchgeführt. 
Bislang sind hieraus jedoch noch keine Daten veröffentlicht worden. 

Um die Vergabe öffentlicher Aufträge und damit investive Maßnahmen ange-
sichts des wirtschaftlichen Einbruchs infolge der COVID-19-Pandemie beschleu-
nigen zu können, hat die Landesregierung Baden-Württemberg am 20. August 
2020 die „VwV Investitionsfördermaßnahmen öA“ (Verwaltungsvorschrift der 
Landesregierung zur Beschleunigung der Vergabe öffentlicher Aufträge zur Be-
wältigung der wirtschaftlichen Folgen der COVID-19-Pandemie) erlassen. Da-
nach können die Vergabestellen der Landesverwaltung befristet bis Ende des Jah-
res 2021 Bauleistungen bis zu 100.000 Euro freihändig vergeben und bis zu einer 
Million Euro beschränkt ausschreiben. Für Liefer- und Dienstleistungen bis zu 
einem Auftragswert von 100.000 Euro ist eine Verhandlungsvergabe möglich, 
bis zu 214.000 Euro eine beschränkte Ausschreibung. Die Werte für den Direkt-
auftrag von Liefer- und Dienstleistungen wurden von 5.000 auf 10.000 Euro und 
beim Direktauftrag von Bauleistungen von 3.000 auf 5.000 Euro hochgesetzt. 

Diese Erleichterungen tragen dazu bei, dass die von Bund und Land beschlosse-
nen investiven Maßnahmen zügig umgesetzt werden und sich damit ihre Wirk-
samkeit erhöht. Zudem werden damit auch Beschaffungsvorgänge spürbar be-
schleunigt und vereinfacht. Davon profitieren auch die baden-württembergischen 
Handwerksbetriebe.

Dr. Hoffmeister-Kraut
Ministerin für Wirtschaft,
Arbeit und Tourismus



12

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 526



13

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 526



14

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 526



15

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 526



16

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 526



17

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 526



18

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 526



19

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 526



20

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 526



21

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 526



22

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 526


